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Berlin, den 9. Januar. Se. Maſeſtät der König haben Als 
lergnädigſt geruht: Den Appellationsgerichtsrath Belitz in Naum⸗ 
burg, den Geheimen Reviſionsrath Forny bierſelbſt, die Kammer- 
gerichts⸗Räthe von Caprivi, Goltdammer und Hübner, den 
Appellatlonsgerichts- Rath Dr. Jacobi aus Frankfurt a. d. O. den 
Oberſtaatsauwatt Bergmann hierſelbſt, den Appellatiousgerichts⸗ 
Rath von Ohlen und Adlerkron aus Breslau, und den Ober⸗ 
Staats-Auwalt Voitus in Magdeburg zu Ober Tribunals-Räthen; 
den bisherigen ObersStaatsanwalt bei dem Kammergericht, Fethe, 
zum Ober⸗Staats-Auwalt beim Ober» Tribunal; den General-Ad- 
vokaten Dr. Heimſöth in Köln und den Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath de Rege in Poſen zu Geheimen Juſtizräthen und vortragen⸗ 
den Räthen im Juſtiz-Miniſterium; den Kreisgerichts-Rath Rabe 
zu Naumburg a. d. S. zum Apellationsgerichtsrath bei dem Appella⸗ 
tionsgerichte zu Naumburg; deu vormaligen Hausvoigteigerichtsdirek— 
tor, Kammergerichts⸗Aſſeſſor Staberoh, zum Kammergerichtsrath; 
und den bisherigen Rechtsanwalt Gerber in Berlin zum Regierungs- 
Rathe zu ernennen; ſo wie die bisherigen Appellationsgerichts-Mäthe 
Becker zu Stettin und Dr. Schütz zu Bromberg als Mäthe an das 
Kammer zericht; desgleichen den Appellationsgerichts Rath Heyden“ 
reich zu Bromberg als Appellationsgerichts-Rath an das Appella- 


tionsgericht zu Naumburg zu verſetzen. 


Se. Durchlaucht der General der Kavallerie A la Suite der Ars | 


mee, Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, iſt, von Kaſſel kom⸗ 
mend, nach Neu-Strelitz hier durchgereiſt. 

Der Fürſt Karl Lichnowsky, iſt von Ratibor, und Se. Ex⸗ 
cellenz der Erb-Ober⸗Landmundſchenk im Herzogthum Schleſien, Graf 
Henckel von Donnersmarck, von Breslau hier angekommen. 

——— 2 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Bürcaus. 


aris, den 8. Januar. Nach einem hier zirkulirenden Geruͤchte 
wird Aa von 5 abberufen und zum Senator ernaunt Na 
Trieſt, den 6. Januar. Der Adjutant des Kaiſers, Freih 
Köllner von Köllenftein ift geſtern hier eingetroffen und hat ſich ſofort 
auf dem Kriegsdampfer „Taurus“ nach Zara und Cattaro eingeſchifft. 
Rom, den 31. Dezember. Der Spaniſche Geſandte Senor 
Caſtilio hat ſeine Beglaubigungsſchreiben dem Papſte eingehändigt. 
Florenz, den 2. Januar. Ein Großherzogliches Dekret ver 
fügt das Nöthige in Betreff der Absetzbarkeit der Advokaten. 


Deutſchland. 8855 

Berlin, den 9. Januar. Geſtern Abend 54 Uhr trafen Ihre 

Dajeniten der König und die Königin von Potsdam hier ein, je 
aber fofort nach Charlottenburg. Heute Vormittag wohnten 


Die Räuber an der Obra. 
Eine Großpolniſche Volksſage. 
Lerch 8 Paal Man merkt, daß ſie 
ie Räuber eilten durch das Dickicht. 7 kt, 
des ah eunbig find, denn obgleich die Nacht ſchon bangerroe 
iſt, gehen fie doch ſicheren Schrittes vorwärts; obgleich der n 
unter ihren Füßen ſchwankt und fich biegt, ſpringen fie doch 18 Ant 
Schnell, als wären ſie in den Brüchen aufgewachſen, von einem Gra 
buſch zum andern. * 
a einer Stunde hören fie das Waſſer der Karkiſzmühle rau⸗ 
ſchen. — Die Mühlräder ſtehen, alſo ift der Müller noch nicht zu 
Hauſe. — „Nun gleich an die Arbeit,“ ruft der Hauptmann und 
ſpringt voraus. g 
* Die Hunde im Hofe der Mühle erheben ein gewaltiges Gebel. 
Ihnen ſtürzen ſich die Hunde der Räuber entgegen, wagen ſich aber nicht 
an ſie heran, ſondern bleiben knurrend ſtehen und weiſen jenen die 


. des Müllers Hunde an der Kette liegen, ſo kümmern ſich 

die Räuber nicht weiter um ſie, ſondern ſchlagen mit ihren Keulen 

gleich mächtig auf die Thür los. Die Scheiben in den Feuſtern er⸗ 

zittern, aber die Thür bricht nicht. Die Räuber verdoppeln die 

eh ii „ fie vereinigen alle ihre Kräfte, vergeblich, die Thür wider⸗ 
e en. 

„Gehts nicht oben hinein, ſo gehts unter der Thür durch “ ruft 
der Hauptmann, und bald ſind die großen Steine unter der Thür her⸗ 
ausgeriſſen und die Erde herausgeworfen. — Die Oeffnung wächſt 
von Minute zu Minnte. 4 

„Ich komme ſchon durch,“ ſagt der Schmächtigſte der Räu⸗ 
ber; er steckt den Kopf durch die Oeffnung, kriecht halb hinein, dann 
zuckt er auf einmal zuſammen zieht ſich etwas zurück und zappelt mit 
den Füßen; darauf aber ſchiebt er ſich wieder vorwärts und kommt 
glücklich hinein. 

Ihm drängt ſich der zweite nach. Dem wird es ſchwerer, denn 
er iſt beleibter. Halb hat er ſich ſchon durchgepreßt, da zuckt auch er 


Majeſtäten dort dem Gottesdienſte bei und Nachmittags fand im 
Schloſſe Familientafel ſtatt. Morgen Vormittag kommt das Königs⸗ 
Paar zur Stadt und wird bis gegen Mitte des nächſten Monats wie⸗ 
der bei uns feine Reſidenz nehmen. Daß des Königs Majeftät in die⸗ 
fer Zeit mehrere glänzende Hoffeſte geben wird, willen Sie bereits. 
Bei dem Gewerbeſtande hat dieſe Nachricht große Freude hervorgeru⸗ 
fen; darf doch ſo mancher Handwerker dabei auf einen kleinen Ver⸗ 
dienſt rechnen, deſſen er gerade jetzt um ſo dringender bedarf, da die 
Lebens mittel theuer ſind, und für die Wohnungen von den Hausbe⸗ 
figern ein Miethszins gefordert wird, der in der That unerhört iſt. 

Am Freitag Abend fand im Schloſſe zu Potsdam ein Hof- Feſt 
ſtatt, das von Sr. Majeſtät dem Könige vorzugsweiſe für die jünge⸗ 
ren Mitglieder der Königlichen Familie veranftaltet worden war und 
meiſt in einem Balle beſtand. Während der Regierung des hochſeligen 
Königs waren derartige Hoffeſte im Winter häufig und wurden dieſel⸗ 
ben im Prinzeſſinnen-Palais abgehalten. 

Am 18. d. Mis. wird des Königs Majeſtät ein Kapitel des Or⸗ 
dens vom Schwarzen Adler halten und mehreren Rittern dieſes Ordens 
die Inveſtitur ertheilen. — Das Kroͤnungs- und Ordens s Zeit findet 
aber erſt am 23. Januar ſtatt. Der Prinz von Preußen, der am 15. 
Januar hier erwartet wurde, wird wahrſcheinlich erſt einige Tage ſpä⸗ 
ter nach Berlin kommen, da in Aachen ein Feſt gefeiert wird und der 
un gebeten worden iſt, daſſelbe durch feine Gegenwart zu verherr— 
lichen. 

Wie bereits hinlänglich bekannt, hat der Kaiſer von Oeſterreich 
allen Perſonen, mit denen er während ſeiner mehrtägigen Anweſenheit 
au unſerem Hofe in Berührung gekommen, Orden verliehen. In 
hohem Grade iſt es daher befremdend, daß der General v. Rado witz, 
welcher doch dem Kaiſer bei Beſichtigung des hieſigen Kadettenhauſes 


das Geleit gab, die einzige Militairperſon iſt, welche ganz leer ausgeht. 


Die äußerte Rechte in der 2. Kammer iſt über die Niederlage, 
die ihr Kandidat bei der Präſidentenwahl erlitten, ſehr gereizt; ſie 
legt dieſen Ausgang allein einigen Mitgliedern zur Laſt, welche der 
miniſteriellen Partei angehören. Die Kreuzzeitung bezeichnet dieſe 
Abgeordneten in ihrer heutigen Nummer als Freunde der „Zeit“. 

Für den Fall, daß zum Bau Tr Eiſenbahn von Poſen nach 
Breslau die Ueberweiſung der Gelder Seitens des Finanzminiſters für 
dieſes Jahr noch Anſtand finden ſollte, iſt gegründete Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſich zur Ueber⸗ 
nahme des Baues bereit erklärt. Dieſe Geſellſchaft, deren Aktien 
gegenwärtig auf 187 3 ſtehen und ſomit die beſt ſituirte des Preuß. 
Staates iſt, hat ein ſehr großes Intereſſe an dem Zuſtandekommen der 
Poſen⸗Breslauer Bahn, indem fie mit Recht erwartet, daß die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergwerksprodukte, namentlich Eiſen, Kohlen, Zink, Kalk 
sc. alsdann einen ausgedehnten Abſatz, ſowohl nach der Provinz 
Poſen, als auch nach Pommern und Preußen hin finden werden, wo— 

egen andrerſeits für das getreidearme Oberſchleſien Getreide und 
onſtige Früchte aus den genannten Provinzen die Rückfracht bilden 
würden. Da über dieſen Gegenſtand die Verhandlungen noch ſchwe⸗ 
ben, ſo läßt ſich Beſtimmteres nach nicht angeben, zumal eben das 
ganze Anerbieten der Direktion nur auf der Vorausſetzung beruht, daß 
der Bau aus Staatsmitteln nicht angänglich ſcheint. Die Direktion 
beantragt eine Staats: Garantie für das Anlage-Kapital von 34 5 
und iſt ihrerſeits, unter Vorausſetzung der Zuſtimmung der Ober⸗ 
Schleſiſchen Geſellſchaft, erbötig, die Garantie für noch 4 3 zu über⸗ 
nehmen, was in Betracht der äußerſt günſtigen finanziellen Lage 
jener Geſellſchaft jedenfalls an der Börſe für eine ausreichende 
Sicherheit erachtet werden dürfte. Auf dieſe Weiſe würde fuͤr das 
anzulegende Kapital e ne Garantie von 1 3 gegeben fein, unter 
welcher die Zeichnung des Kapitals zunächſt den Aktionären der Ober: 
Schleſiſchen Bahn, und der etwa zu beſchaffende Reſt dem Publikum 
freigegeben würde. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Zeichnung des 


uſammen und ſchlägt krampfhaft mit den Füßen — ; 
ſic a is Ale, pfhaf en Füßen — zuletzt ſchiebt er 
Nun folgen die übrigen bis auf den Hauptmann. m fällt 
es auf, daß es in der Muͤhle ſo ſtill iſt 85 daß 85 von Fk 92 5 
fährten keinen Laut vernimmt. Er ſteckt behutſam den Kopf durch die 
Oeffnung, hebt die Augen in die Höhe und ſchaut in den Flur hin⸗ 
ein. Zu ſpät, ſchon klafft ihm eine weite Wunde an der Stirn und 
ein Blutſtrom übergießt ibm das Geſicht. Er zieht ſich zurück, verge— 
bens reibt er ſich das Blut aus den Augen, es träufelt immer von 
Neuem auf Bart und Rock. 


Schnell beſinnt er ſich, umwindet den Kopf mit einem Tuche, 
wendet ſich mit geballter Fauſt noch einmal der Mühle zu und ftößt 
aus halbgeöffnetem, durch das geronnene Blut faſt verklebtem Munde 
einige Flüche aus und verſchwindet dann im Dickicht. Seine Hunde 
folgen ihm, fie beginnen gräßlich zu beulen, als fie ihres Herrn Blut— 
ſpuren wittern. 

Noch eine Weile hört man das Geräuſch von brechenden Zwei— 
gen, dann wirds ſtill. Der Mond ſcheint ſo ruhig und heiter vom 
Himmel herab, wie einſt auf die paradieſiſchen Gefilde. Er hat ſchon 
manches Verbrechen geſehen, er hat ſchon Manchem feine goldenen 
Träume verſilbert, er hat ſchon manchem Wanderer auf ſeinem dunk⸗ 
len Lebenspfade geleuchtet. 

III. 


„Gottlob, daß wir Mondſchein haben,“ ſagte der Müller Simon 
auf der Heimkehr vom Jahrmarkte. 

„Ich wollte, Du wärſt mir gefolgt und wir hätten uns früher 
aus der Stadt fortgemacht, aber Du bekömmſt nie genug,“ meinte 
die Müllerin. 

„Frau, man will doch auch einmal ein Wort mit ſeinen alten 
Bekannten reden, in unſerer Wildniß kriegt man ja ſo ſelten Jeman⸗ 
den zu ſehen. Soll ich für meine Plackereien nicht auch einmal eine 
frohe Stunde haben?“ 

„Ja, und Baſſa iſt von frühan allein zu Hauſe.“ 


— 


| Capitals auf dieſe Weiſe ſofort erfolgen wird. Ein Punkt jedoch iſt 
bis jetzt noch unentſchieden geblieben, über den indeß eine Einigung 
zu erwarten ſteht, wenn in der angedeuteten Weiſe die Bahn ausge⸗ 
führt werden müßte. Die Direktion glaubt nämlich, daß die Geſell⸗ 
ſchaft auf die Uebernahme irgend welcher Zinsgarantie nicht anders 
eingehen würde, als wenn ihr der Bau der ganzen Bahn, oder we⸗ 
nigſtens der künftige Betrieb derſelben übertragen wird, während das 
Handelsminiſterium ein beſonderes Gewicht darauf legt, daß gerade 
der Betrieb in den Händen des Staates bleibe. Doch, wie geſagt, 
iſt zu hoffen, daß an dieſer Differenz der Plan nicht ſcheitern werde. 
Die in dieſer Angelegenheit von Breslau und den andern betheiligten 
Städten erwählte Deputation wird in dieſen Tagen, vielleicht morgen 
ſchon, hier erwartet, und da der Handelsminiſter v. d. Heydt, wie hier 
auf das Beſtimmteſte verſichert werden kann, dem Bau der Bahn 
durchaus geneigt iſt und denſelben möglich ſchnell und kräftig zu för⸗ 
dern trachtet, ſo iſt die Deputation in der einen oder der andern Weiſe 
eines günſtigen Beſcheides ſicher. Für den Bau der Zweigbahn von 
Liſſa nach Glogau hat die Ober⸗Schleſiſche EiſenbahnGeſellſchaft in 
ſofern kein ſpezielles Interejje und beziehen ſich die angeführten Bedin⸗ 
gungen nicht auf dieſe Strecke; da ja doch ſchon aus militäriſchen 
Rückſichten dieſe Verbindung beſondere Wichtigkeit hat und auch für 
den Abſatz von Getreide, Wolle, Spiritus aus der Provinz Poſen 
nach Sachſen und Schleſien von Bedeutung iſt, ſo läßt ſich mit Si⸗ 
cherheit annehmen, daß der Bau dieſer Zweigbahn über kurz oder lang 
zur Ausführung kommt, iſt nur erſt die Poſen-Breslauer Bahn in 
Angriff genommen. 

Die Wahl des Abgeordneten von Puttkam mer, über deren 
Gültigkeit in und außer der Kammer ſchon viel debattirt worden war, 
iſt durch die geſtrige namentliche Abſtimmung, ungeachtet ſeiner Be⸗ 
förderung vom Premier-Lieutenaut zum Rittmeiſter, mit 158 gegen 
142 Stimmen für gültig erklärt worden, nachdem für und gegen 
eine lebhafte Diskuſſion geführt und einige recht intereſſante Reden 
gehalten worden waren. Da nach dem ſtrengen Wortlaut der Ver⸗ 
faſſungs-Urkunde kaum ein Zweifel darüber obwalten kann, daß eine 
Neuwahl hätte eintreten müſſen, fo befand ſich die Rechte in einer 
ſchwierigen Lage, und wenn dieſelbe ſich dennoch für die Gültigkeit der 
Wahl ausſprach, ſo geſchah dies weſentlich aus der Ueberzeugung, 
daß die betreffende Beſtimmung der Verfaſſungs-Urkunde viel zu weit 
gehend ſei und namentlich darin das Verhältniß der Landwehr, ſo wie 
des Militärs überhaupt keine Berückſichtigung finde. Dies wurde 
auch von den Rednern der Linken anerkannt. Die Belgiſche Verfaſ⸗ 
ſungs-Urkunde verpflichtet den Abgeordneten nur in dem Falle ſein 
Mandat niederzulegen und einer Neuwahl ſich zu unterwerfen, wenn 
derſelbe ein beſoldetes Staatsamt annimmt, während die unſrige es 
auch dann verlangt, wenn ein im Staatsdienſt ſtehender Abgeordne⸗ 
ter einen höhern Rang, oder eine höhere Beſoldung erhält. Hiernach 
müßte, ſtreng genommen, jeder Abgeordnete, der in feinem Landwehr⸗ 
Baer vom ie 2 Unteroffizier avaneirt, fich einer 15 

terwerfen, während es doch augenfällig iſt, daß, wenn die 
Wähler einem im Militär oder Cioildienſte RL ee ihr Ver⸗ 
trauen ſchenken und ihn zum Abgeordneten wählen, fie ihm daſſelbe 
nicht aus dem Grunde entziehen werden, weil derſelbe in eme höhere 
Stelle eingerückt iſt. Dergleichen Avancements erfolgen ohnehin meiſt 
nach der Anciennetät. Dies wurde beſonders in den Reden der Abgg. 
v. Manteuffel II. und Graf v. Stolberg hervorgehoben, die jedoch auf 
der anderen Seite entſchieden zu weit gingen, wenn fie die Anſicht aufs 
ſtellten, daß die Militärs im perſönlichen Dienſte des Königs und die 
Civil⸗Beamten im Staatsdienſte ſtaͤnden und die Beſtimmung der 
Verfaſſungs⸗Urkunden hinſichtlich der Beamten auf das Militär gar 
nicht zu beziehen ſei. Als die Verfaſſungs⸗Urkunde gegeben wurde, 
kam es wohl Niemand in den Sinn, einen ſolchen Zweifel aufzuſtellen 
und konnen ſolche Uebertreibungen auch nur der guten Sache Nach⸗ 


„Eben ihretwegen bin ich bis Abend in der Stadt geblieben. Da 
iſt der Stach aus Lobz, der hat ein Auge auf ſie; i a e 
12 Mädel 1 pn . fſſez ich merk, er mochte 

„Ei ſieh doch. Er mag ſich die Luft nur vergehen I fü 
ihn iſt das Kräutlein nicht gewachſen. Weißt Du — . 
was uns prophezeit iſt, daß der Bräutigam zu Baſia mit Sechſen vor⸗ 
fahren werde in goldener Kutſche? Soll ich ſie für den Stach in 
Milch gebadet und immer mit Schnee gewaſchen haben?“ 4 190 

„Dummes Zeug, Frau, haben wirs nicht gut in Karkiſz, und 
unſerem Kinde wird's auch an nichts fehlen. Stach iſt ein tüchtiger 
Müllerburſche, er bekommt die Mühle in gutem Stande, ich kann 
mich bei ihm auf meine alten Tage ausruhen. Dabei kann ich ihm 
auch in manchen Dingen behilflich fein und es wird uns Allen. 
wohl gehen.“ Ä 

Der Müller hätte noch weiter geplaudert, wenn er nicht heftiges 
Hundegebell vernommen hätte. 
R indes ift unſer Mohr,“ ſagte er aufhorchend,, der bellt nicht in 
en Wind. a 

Er zog feinen Gurt fefter an und beſchleunigte feine Schritte. 

„Gott im Himmel ſteh uns bei,“ murmelte die Müllerin und 
fing Teife zu beten an. 

Beim dritten Vaterunſer waren ſie ſchon an der Mühle. Die 
Hunde ſtanden wüthend und ſchäumend mit langgezogener Kette auf 
der Lauer. 

Der Mond ging eben unter und beleuchtete die ausgegrabene 
Oeffnung. In der Mühle brannte kein Licht. 

„Frau, hier giebts ein Unglück. — Diebe! — Baska!“ rief der 
Müller aus Lelbeskräften. 

„Väterchen! Väterchen! zu Hülfe!“ antwortete die Tochter von 
Innen. — Die Thürketten raſſelten, die Thür öffnete ſich mit Knarren. 

Der Müller wollte in den Flur treten, da glitt das Mondlicht 
über eine Blutlache hin; er ſprang zurück, wie vom Blitz getroffen. 

„Herr Jeſus! — Was iſt das? — tobte Menſchen? — wer hat 
ſie umgebracht?“ * 


theile bringen, wie fie denn auch im vorliegenden Falle den Rednern 


der Linken eine willkommene Gelegenheit zu Angriffen und Verdächti⸗ 
gungen der von der andern Seite des Hauſes befolgten Tendenzen 
boten. In dieſer Hinſicht zeichneten ſich befonders die Reden des Abs 
geordneten v. Ketteler und Reichenſperger aus, welcher letztere u. A. 
eine Ältere Cabinets⸗Ordre vorlas, in welcher den Staats - Beamten 
bei ſchwerer Ahndung und Königlicher Ungnade jedes Deuten an 
klaren und unzweifelhaften Geſetzes-Beſtimmungen unterſagt wird. 
— Der Bericht der Kommiſſion hatte u. A. auch hervorgehoben, daß 
Herr v. Puttkammer ſchon vor ſeiner Ernennung zum Rittmeiſter die 
Landwehr⸗Eskadron geführt und in ſeiner Heimath, im Kreiſe Czar⸗ 
nikau, allgemein als Rittmeiſter gegolten habe, feine wirkliche Gr- 
nennung mithin den Wahlmännern nicht unerwartet hätte kommen 
können. Hiergegen wurde von Herrn v. Ketteler bemerkt, daß auch 
er vor 20 Jahren als Premierlieutenant eine Schwadron geführt habe 
und allgemein „Rittmeiſter“ genannt worden fei, aber, m. HH., 
fügte er hinzu, — und das Haus hallte vom Beifallsſturm wider — 
bis auf den heutigen Tag bin ich Premier⸗Lieutenant geblieben. 

Stettin, den 8. Januar. An dem geſtern Mittag von hier 
nach Berlin abgegangenen Eiſenbahnzuge brach unweit Bernau die 
Achſe der Lokomotive, ſo daß von Berlin der Schaden durch eine Re⸗ 
ſerve⸗Achſe ausgeglichen werden mußte, in Folge deſſen der Zug erſt 
ſpät Abends in Berlin eintraf und der von dort nach hier beſtimmte 
Abendzug erſt gegen 91 Uhr abgehen konnte. N 

Die „St. Itg.“ macht auf das Curioſum aufmerkſam, daß die 
Namen der erſten in dieſem Jahre in unſern Hafen eingelaufenen 
Schiffe alſo lauten: „Bravo“, „Freihandel“, „Vorwärts“. i 

Königsberg, den 5. Januar. Die hieſigen Deutſchkatholiken, 
die ſeit mehren Monaten ihren Gottesdienſt eingeſtellt hatten, wollten 
denſelben am Neujabrstage wieder beginnen. Da fie jedoch ihre Ver- 
ſammlung nicht bei der Polizeibehörde angemeldet hatten, wie es das 
Vereinsgeſetz vorſchreibt, wurde dieſelbe von der Polizeibehörde inhi⸗ 
birt. — Mit dem neuen Jahre haben hier drei Kaufleute ihre Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt; darunter befindet ſich auch derjenige, welcher, wie die 
Zeitungen gemeldet haben, die Stadt mit anonymen Schmäh- u. Vers 
leumdungsbriefen überſchwemmt hat. — Nachrichten aus Memel zu: 
folge wurden in den letzten Tagen des vergangenem Monats einem 
wohlhabenden Israeliten, mehre Meilen hinter Garsden in Rußland 
wohnhaft, durch bewaffnete Leute fein ganzes Silberzeug und viele 
andere Sachen, mehre Tauſend Thaler an Werth, geſtohlen. Einige 
der Thäter ſind am J. und 2. Januar im Memel aufgegriffen und 
hat man bei ihnen den größten Theil der geſtohlenen Sachen gefunden. 
Die Räuber ſind die am 20. November v. J. aus dem Amtsgefäng⸗ 
niſſe zu Memel entwichenen ruſſiſchen Ueberläufer. 


Frankreich. 

Paris, den 6. Januar Der „Moniteur“ meldet in folgender Note 
die Anerkennung des Kaiſerthums durch Rußland: „Der Kaiſer hat in den 
Tuilerien von Herrn v. Kiſſeleſf, außerordentlichem Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigtem Miniſter Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Reußen, das Schrei⸗ 
ben empfangen, das ihn bei Seiner Mafjeſtät beitätigt. Herr v. Kiſſeleff, 
in einem Hofwagen zur Audienz beim Kaiſer geleitet, ift Seiner Majeſtät 
durch den Ceremontenmeiſter und Geſandten⸗Einführer vorgeſtellt worden.“ 
Bemerkenswerth iſt der dem Herrn von Kiſſeleff beigelegte neue Titel, da 
derſelbe in der neueſten Ausgabe des Staatskalenders nur als „Geheimrath 
in außerordentlicher Miſſion, mit der Direktion der Geſandtſchaft beauf⸗ 
tragt“, ſteht. f E 65 5 

5 Glühen meldet der „Moniteur“, daß auch die Miniſter von Wür⸗ 
temberg, Baiern, Toskana, Hannover, Baden und Sachſen von ihren Höz 
fen die neuen Beglaubigungsſchreiben erhalten haben und alsbald verſtat⸗ 
tet werden ſollen, ſie dem Kaiſer zu überreichen. Der Miniſter der Verei⸗ 
nigen Staaten hat, dem „Moniteur“ zufolge, ebenfalls ſein neues Beglau⸗ 
bigungsſchreiben erhalten und wird es demnächſt überreichen. 

Der „Moniteur“ gibt in Folge noch nachträglich hinzugekommener 
Ziffern das vollſtändige Reſultat des Kaiſer-Votums folgendermaßen an: 
Abſtimmende 8,175,752, Ja: 7,839,552, Nein: 254,501, verlorene Vota: 
63 


Man findet heute im „Moniteur“ die Ueberſetzung einer orientaliſchen 
Gaſele, womit ein Einwohner von Tarſus, Ali Effendi, Louis Napoleon 
und den 2. Dezember verherrlicht hat. Der im Auftrag des Unterrichts⸗Mi⸗ 
niſteriums dort reiſende Orientaliſt Victor Langlois und der Franzöſiſche 
Konful zu Tarſus haben die Uebertragung dieſer Verſe bewerkſtelligt, die 
olgendermaßen laulet: 
leg ; Gaſele (Gäzal). 


„Der Tod der Unglücksſchlange. 0 
„An Louis Napoleon, den Sultan der Franken — Gott gebe ihm 
glänzende und mächtige Regierung — Gruß! Auf dem fruchtbaren Bo⸗ 
den des unbegrenzten Frengiſtan, wo die Soune mild, die Luft rein und 
der Menſch ohne Bosheit iſt, erhob ſich eines Tages aus dem Gebirg ein 
furchtbarer Wind, ſtark blaſend und eine ſchwarze Wolke vor ſich hertrei⸗ 


bend; die Luft gerieth in Glut und in Fäulniß; der Menſch athmete Feuer 
wie 
Sie ſchnob wie Kanonenſchüſſez 


und plötzlich kam aus der Wolke eine rothe Schlange hervor, lan 
zehn Monate eines unglücklichen Jahres. 


„Ich, lieber Vater, — ich. — Sie kamen — gruben hier ein 
— krochen durch — und ich habe ihnen mit der Axt die Köpfe abge⸗ 
hauen,“ ſtotterte die halbtodte Baſia zu ihres Vaters Fuͤßen. 

Der Alte ſchüttelte den Kopf, rieb ſich die Stirn, als wenn er 
ſich aus einem Traume wecken wollte und traute ſeinen eigenen Augen 
nicht eher, bis er einen kalten Rumpf betaſtet hatte. 

Er ging gedankenvoll in die Stube und lehnte den Kopf an 
den Ofen. ' 

„Wie wars's denn?“ fragte er nach einer Weile. 

Baſia fing an zu erzählen, wie fie durch das Gebell der Hunde 
aufgeſchreckt worden wäre, wie die Diebe die Thürſchwelle untergraben 
hätten, wie ſie ſelbſt ſich darauf in der Kammer hätte verſtecken wollen 
und dort die große Axt gewahr geworden; wie ſie dann allen die Köpfe 
abgehauen und die Leichname durch die Oeffnung gezogen. Einen 
aber hätte ſie ſchlecht getroffen und der wäre entflohen. 

„Was, Einer hat ſich fortgemacht?“ rief erſchrocken der Müller 
„O Gott, beſchütze uns! — Aber die Leute dürfen es nicht erfahren, 
daß die übrigen hier in Karkiſz geblieben find. Das würde uns in 
ſchlechtes Gerede bringen. Böſe Menſchen würden bald ſagen, wir 
hier in der Wüſtenei wären Räuber und Mörder.“ 

„Herr, erbarme dich!“ wiederholte die Müllerin, indem fie hän⸗ 
deringend in der Stube umherging. 

„Sei ruhig, Frau, riegele lieber die Flurthür zu und hole drei 
Spaten aus der Kammer, im Flur wollen wir ſie vergraben.“ 


* 3 * 


Bei Laternenſchein gruben die Drei ftill das Grab. Nur zuwel⸗ 
len ließ ſich das Schluchzen der Baſia hören, zuweilen ertoͤnte ein Stein, 
gegen den ein Grabſcheit ſtieß. — Dann wurden die elf Leichname 
an die elf Köpfe hineingeworfen. 

Zwei Klafter tief verbarg ſich die blutige That vor der Welt, aber 
den Bewohnern der Mühle konnte fie nicht verborgen bleiben. Sie 
waren ſeit der Nacht wie umgewandelt. 


2 


der den Landmann auf den Feldern 
und den Armen in den Städten vergiftete. In ihren Augen las man bos⸗ 


hafte Worte; aus ihrem Munde kam Kriegs⸗ und Würggeheul hervor und 


mit ihren zahlreichen Windungen umſchlang ſie die verſtandloſen Schwa⸗ 
Zehn Monate lang quälte ſie die Ein⸗ 
Da erweckte Allah, die Leiden ſeines 
der Tiefe eines Kerkers und der Ver⸗ 
den Sohn eines Helden. Er kam und ſagte; Uns 
glück! dreimal Unglück der Unglücksſchlange! Unglück den Feinden Fren⸗ 
der die Schlange tödten will, komme mit mir! Ich 
Er nahm ſeinen ehernen Schild, ſein breites Schwert 
von gutem Damascener⸗Stahl; er waffnete fein Herz mit der Stärke des 
Löwen, ſprang auf wie ein Tiger, der ein langes Gewürm wahrnimmt, 
und eilte dem Ungeheuer entgegen während der Nacht und ohne anderen 
Hort, als ſeinen Genius. Sobald er es von weitem erblickt hatte, rief er 
ſeinen geliebten Franken zu: Ich gehe voran, Freunde; folget mir! Er 
ſtürmte ſchnell und reißend wie ein aus dem Donner blitzender Stahl vor- 
wärts und mit einem ſicheren Schlag hieb er die Unglücksſchlange entzwei. 
Paris, der große Rieſe, erwachte beim Geräuſch der Waffen, und als es 
ſeinen Helden allein auf der Breſche ſah, ſiegreich und triumphirend, rief 
es: Ewiges Leben dem Sohne des Helden! Rahm der Majeſtät des neuen 
Cäſar! Schatten Napoleons, Allah it mit dir! — Gott ſchütze Frengi— 
ſtan! — Ewigen Gruß! 

Derjenige, der dieſe Gaſele geſchrieben hat, iſt ein einfacher Osmanli, 
der ſeine ſchwache Stimme der deiner geliebten Franken beigeſellt. Er nennt 
ſich Ali, Sohn Abu Osman's und Katib's, von der Stadt Tarſus.“ 

Die Armee von Varis beſteht im Augenblick nach offiziellen Dofumen: 
ten aus 20 Regimentern Infanterie nebſt 3 Bataillonen Jäger von Vin⸗ 
cennes, 7 Regimentern Kavallerie, 7 Batterien Artillerie, 6 Kompagnien 
Genietruppen, ferner den ſpeziellen Korps: Pariſer Garde, Elite⸗Gen⸗ 
darmerie und Sapeurs-pompiers. - 

Zwei Arbeiter wurden geſtern vom Zuchtpolizeigericht, der eine zu 6 
Monaten, der andere zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil ſie ein 
„charakteriſtiſches Zeichen“ (wahrſcheinlich einen Ritz quer über den Hals 
des Kaiſerlichen Bildes, wie man vor einiger Zeit zum öftern ſah) auf ein 
Fünffrankenſtück gemacht hatten Das Gericht erklärte dies für eine Belei⸗ 
digung des Staatsoberhauptes. ? l 

Großbritannien und Irland. 

London, den 6. Januar. Die Kriegsflotte Englands beſteht gegen« 
wärtig aus 545 Schiffen (theils in Aktivität, theilweiſe nicht) von 2 bis 
120 Kanonen. Davon ſind 180 armirte Dampfer, mil Maſchinen von 
100 bis 800 Pferdefraft; die meiſten davon mit allen möglichen neuerfun: 
denen Verbeſſerungen ausgeſtattet. In dieſer Summe ſind die kleineren 
Regierungsfahrzeuge und Zollwachtſchiffe nicht eingerechnet. Dieſe unge⸗ 
heure Flotte hat an Bemannung in Friedenszeit 140,000 gelernte Matko⸗ 
ſen, 2000 Schiffsjungen und 15,000 Seeſoldaten, die in 4 Divifionen (402 
Kompagnien) eingetheilt find, und in Chatam, Portsmouth, Plymouth und 
Woolwich garniſoniren. Außer dieſen beſtehen noch 7 Brigaden Freiwil 
lige in den Werften (ſämmtlich geſchulte Artilleriſten) und 3 Bataillone 
Kuͤſten wächter, 

Von dem im letzten Sturme auf der Höhe von Dungeneß geſcheiter— 
ten hamburger Auswanderſchiff „Louiſe und Amelia“ iſt geſtern die letzte 
Spur verſchwunden. Die frühere Angabe uber die Zahl der Verunglück⸗ 
ten (45) beſtätigt ſich. Weder dem Kapitän noch dem Fahrzeug ſelbſt, ſon⸗ 
dern der Heftigkeit des Sturmes allein iſt das Unglück beizumeſſen. Die 
armen Geretteten ſind noch in Lydd und Rye einquartiert, wo man ihnen 
menſchenfreundliche Hilfe angedeihen läßt und Geld für ſie zuſammenſchießt. 
In ein bis zwei Tagen werden ſie ſich auf einem bremer Schiff, das in 
Portsmouth erwartet wird, wieder einſchiffen. Es iſt dies das dritte deut 
ſche Auswandererſchiff, das ſeit zwei Jahren an der Küfte zwiſchen Dun⸗ 
geneß und Harwich zu Grunde ging. 

Kammer: Verhandlungen. 
Zehnte Sitzung der Erſten Kammer. 
Vom 7. Januar 113 Uhr. 
Präſident: Graf Rittberg. 
Miniſter v. Weſtphalen, Sim ons, Reg⸗Com⸗ 


Am Miniſtertiſch: 
miſſarius v. Klütz o w. 

Nach der Verleſung des Protokolls bringt der Juſtizminiſter mit 
Allerhöchſter Ermächtigung vom 5. einen Geſetzentwurf ein, bett die Er— 
leichterung der Erhaltung des ländlichen Grundbeſitzes für die 
Familien der Eigenthümer in der Provinz Weſtphalen, und bemerkt, 
daß der Provinzial⸗Landtag ſich bereits mit den Grundſätzen der Vorlage 
einverſtanden erklärt habe. Der Geſetzentwurf wird einer beſonderen Com⸗ 
miſſion von 10 Mitgliedern überwieſen. Es folgen Wahl⸗Prüfungen und 
nach der Tagesordnung der Bericht der sea Commiſſion zur Bera⸗ 
thung der Gemeindeordnungen über den Geſetz-Entwurf, betreffend die 
Aufhebung der Gemeinde-, Kreis- und Provinzial-Ordnung vom 11. März 
1850. Es find hierzu folgende 2 Anträge eingebracht: 

1) Die Kammer wolle beſchließen: daß die Berathung und Beſchluß— 
nahme über den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Gemeindeord— 
nung vom 11. März 1850, fo wie der Kreis-, Bezirks- und Provinzial— 
Ordnung vom nämlichen Tage, fo lange auszuſetzen, bis die verheißenen 
Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnungen, ſowie die vorgelegten Landgemeinde— 
und Städte⸗Ordnungen von den Kammern angenommen worden. v. Sy⸗ 
bel, als Antragſteller. v. Brünneck. Kamp. Seyffardt. Frhr. v. Binde. 
Wegener. 

2) Die Kammer wolle, in Erwägung, daß die neue Kreis- und Pros 
vinzialordnung noch nicht vorliege, in Erwägung, daß dadurch die geſetz⸗ 
lichen Vorlagen unvollſtändig erſcheinen: in Erwägung, daß der Miniſter 
des Junern die Zuſicherung ausgeſprochen hat, daß dieſe Vorlagen früh⸗ 
zeitig in gegenwärtiger Sejfton und zwar bald nach dem Weihnachtsfeſte 


Der alte Simon ſaß oft in Gedanken da und ſprach weniger 
als ſonſt. 

Die Müllerin redete ſelten von der Prophezeihung des alten 
Weibes zu ihrer Tochter, fie fing ſelbſt an der Erfüllung derſelben zu 
zweifeln an. 

Baſia welkte ſichtlich dahin, wie eine Blume, die ein Nachtfroſt 
im Herbſte getroffen. Iher Augen Glanz war erloſchen, ſie ſchwammen 
oftmals in Thränen. Ach, wenn fie nur Karkiſz verlaſſen könnte, es 
iſt ihr hier ſo grauenhaft, ſo ſchrecklich, fie fürchtet ſich ſelbſt bei Tage, 
fie ſchreckt vor ihrem eigenen Schatten zuſammen. 

Stach aus Lobz kehrt oft auf Karkiſz ein und ſieht freundlich zu 
ihr auf. Aber wie könnte fie ſich entſchließen, ſein Weib zu werden, 
durch ihn würde ſie ja an die Mühle gebannt werden, und ſie müßte 
ſterben, wenn ſie in Karkiſz Mu 


So vergingen zwei Jahre. Im dritten Jahre kam an einem 
heißen Tage ein mit vier Pferden beſpannter Wagen den Weg am 
Obragraben entlang gefahren Vor der Mühle hielt der Wagen ftill. 
Baſia trat zur Tour hinaus. Ein Herr bat um friſche Milch, und 
als fie Baſia brachte, ftreichelte er ihr die Wange und ſagte: „Mor— 
gen, wenn ich wiederkomme, werde ich bei Euch eintreten und bezahlen.“ 

Das hörte die Müllerin, die auf dem Bleichplatze die Leinewand 
begoß. Gleich eilte ſie mit der Nachricht zu ihrem Manne, und auf 
einmal war ihr Kopf wieder voll der alten Prophezeihungen. Den 
ganzen Nachmittag hatte ſie in der Stube zu räumen und zu ordnen, 
die ganze Nacht tränmte fie von Baſia, als einer Herrin, vor der ſich 
Alles verneigte. 

Am andern Tage um die Vesperzeit kam richtig ein Viergeſpann 
angefahren. Im Wagen ſaß derſelbe Herr, der geſtern Milch verlangt 
hatte, er trat mit dem Gruße: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ in die 
Stube, beſprengte ſich mit Weihwaſſer aus dem Näpfchen an der 
Thür und fragte nach dem Ergehen. Er 

„Gott lohn's Ihnen, Herr!“ erwiederte die Müllerin und bot 
ihm einen rothen mit gelben Blumen bemalten Stuhl an. 


erfolgen werden, beſchließen: die Berathung über die Annahme der Artikel 
1. und 2. der Druckſachen Nr. 14. ſo lange auszuſetzen, bis dieſe Vorla⸗ 
gen eingegangen und die Berathung und Beſchlußnahme der Kammer er⸗ 


folgt ſein werde. Dr. Schlegtendal, als Antra ſteller. de Cuvry. Dr. 
2 Engels (Barmen). Hennige. . Kamp. Krausnick 
egener. 


E Anträge werde genügend unterſtützt, auch von Mttgliedern der 
n. 


ch eine kurze Ueberſicht der Geſchichte derſelben. 
thungen ergab es ſich, daß es wünſchenswerth ſei, 


ragraphen der jetzt hier zu diskuttrenden Geſetzvorlage, eine Uebergangs⸗ 
® den Fall 
feſtgeſtellt wird, wo die Gemeindeordnung vom 1. März 1850 bereits zur 
Ausführung gekommen und die ältere P 


Abg Dr. Schlegtendal (für ſeinen Antrag), indem man ſonſt in 
Gefahr kommen konne, das untere Stock einzureißen, ehe genügende Stüz⸗ 
zen für das obere vorhanden ſeien. Er ſelbſt wünjde dringend, daß dem 
Zuſtand der Ungewißheit ein Ende gemacht werde, aber dies koͤnne erſt ge⸗ 
ſchehen, wenn die vollſtändigen Geſetzvorlagen dem Hauſe vorlägen. 

Abg. Zander iſt für den auf Annahme des Geſetz⸗Entwurfs gehen⸗ 
den Antrag der Commiſſton. 

Abg. v. Sybel (für ſeinen Antrag). Mir ſcheint es eine nothwen⸗ 
dige Folge der Provinziallandtage und der provinziellen Gemeindeverfaſ⸗ 
ſungen, daß auch der Vereinigte Landtag mit ſeinen alten Verwirrungen 
wieder ans Licht kommt. Eine ſolche totale und plögliche Veränderung 
aller auf die Verfaſfung gegründeten Zuftände iſt von der größten Gefahr 
und muß Unſicherheit, Haß und Zwietracht hervorrufen. Laſſen Sie uns 
nicht Hand an das legen, was wir haben, ehe uns nicht das Beſſere ſicher 
iſt Die Gemeinde-Ordnung von 1850 iſt dem dritten und vierten Stand 
zum Segen geworden. Das zeigt ſich in der Rheinprovinz Man hat in 
den öſtlichen Provinzen nur nicht den redlichen Willen gehabt, die Geſetz⸗ 
gebung von 1850 wirklich auszuführen. In der temporaiten Sus pendirung 
des Geſetzes kann ich nur eine unberechtigte Maaßregel erkennen. 

„ Abg v. Sanden⸗Tuſſainen vertheidigt die Inſtitution der Pro⸗ 
vinzialſtäude und den Vereinigten Landtag gegen die vom Vorredner ger 
machten Angriffe. „Die Anhänger der Zuſtände in den öftlichen Propin⸗ 
zen haben von jeher das Geſetz von 1850 bekämpft. Daſſelbe war aus 
den Theorieen des Centraliſireuns und Nivellirens hervorgegangen, ohne 
daß die wirklichen Anforderungen, Verſchiedenheiten und Eigenthümlichkei⸗ 
ten anerkannt und geſchont wurden. Dies iſt ebenſo wie ein Eingreifen 
in die Eigenthumlichkeit der Familie.“ — Der Redner weiſt die Verſchie⸗ 
denheiten der einzelnen Provinzen nach, und daß ſich ihre alten und be⸗ 
währten Eigenthümlichteiten nicht ohne großen Nachtheil verändern und 
unter Einen Hut bringen laſſen. Er empfiehlt daher den Commiſſtons⸗ 
Antrag, wodurch die Prinzipien der alten Geſetzgebung wiederhergeſtellt 
und die unzweckmäßigen Neuerungen beſeitigt werden. 

Abg. Frhr. v. Binde: Ich ſpreche gegen den Commiſſions-⸗Autrag 
und gegen die Aufhebung der Gemeinde⸗Ordnung von 1850, obgleich ich 
mir die Schwierigkeit meiner Stellung nicht verhehle, gegenuber einem 
Haufe, deſſen Majorität von vorn herein gegen uns iſt. Ich glaube, daß 
es oft von einem großeren Patriotismus zeugt, den Rathgebern der Krone 
auf geſetzlichem Wege entgegenzutreten, als zu Allem Ja zu ſagen, Es 
iſt traurig in einem conſtitutionellen Staat, daß, wer in dieſer Weiſe han⸗ 
delt, Verleumdungen, ja Verfolgungen ausgeſetzt iſt, wie dies jetzt häufig 
der Fall iſt. Meine Stellung erleichtert mir das Bewußtfein, daß ich noch 
auf derſelben Stelle ſtehe, wo ich vor 3 Jahren zugleich mit den Rath⸗ 
gebern der Krone ſtand. Es liegt der merkwürdige Fall vor, daß der da⸗ 
malige Miniſter des Innern, der jehige Miniſter⸗Präſident, mit den ſchla⸗ 
gendſten Gründen das Geſetz vom II. März vertheidigte, während er jetzt 
ſein eigenes Kind ruhig zerreißen laßt. — (Der Redner lieſt verfchiedene 
Stellen aus dem ſtenographiſchen Bericht über die damaligen Reden des 
Miniſter⸗Präſidenten vor.) — Es widerſtreitet mir, Jemanden anzuklagen, 
der nicht gegenwärtig iſt, und ich bin weit entfernt, die vielen Verdienſte 
zu verkennen, welche der Miniſter⸗Präſident ſich in anderer Beziehung um 
das Land erworben; aber ich muß mich hier an die Thatſachen halten, 
die ed welche damals den Miniſter-Praͤſidenten ſo ſprechen ließen, 
beſtehen noch. 

Abg. Dr. Stahl erklart, dem Geſetz von 1850, das er von Anfang 
an bekämpft habe, jetzt die letzte Ehre anthun und feine Leichenrede halten 
zu wollen. Der Redner empfiehlt die unbedingte und ſofortige Aufhebung 
den aus den Revolutionsprinzipien hervorgegangenen Geſetzes. 

Der Miniſter des Innern v. Weſtphalen weiſt unter allge⸗ 
meiner Aufmerkſamkeit und dem lebhafteſten Beifall der Verſammlung die 
Angriffe zurück, welche gegen den früheren Miniſter des Innern, jeßzi gen 
Miniſter⸗Präſidenten, und gegen ihn ſelbſt im Laufe der Discuſſion erhoben 


An Gaſtfreundſchaft hat es in Polen nie gefehlt; 


daher beſorgte 
auch Baſta ſogleich ein Vespereſſen, fie deckte den Tiſch mit weißem 


Linnen, ſtellte Käſe, Butter und Brot auf und der Müller holte aus 
dem Keller eine Kanne Meth. — Allen gefiel der Gaſt, nur die Hunde 
knurrten und ſahen ihn mißtrauiſch an. — Der Herr iſt fo herablaſ⸗ 
ſend, fo geſpraͤchig; — Simon erzählt ihm von den alten beſſeren 
Tagen, der Herr aber ſcheint nur mit halbem Ohre zu hören, er ver⸗ 
folgt unabläſſig die Tochter mit ſeinen Blicken, man merkt wohl, ſie 
gefällt ihm, er bleibt bis Abend in der Mühle und verſpricht nächfteng 
wiederzukommn. 

elch ein Gluck für die Mutter! Jetzt find alle ihre Zweifel an 
der Erfüllung der Wahrſagung gehoben. 

Wirklich fuhr der ſchlanke Herr ſchon nach vierzehn Tagen wieder 
vor der Mühle vor, gleich einem alten Bekannten trat er zur Stube 
herein, fiel dem Alten zu Füßen und bat um die Tochter. 

Simon ſtand wie verſteinert, vor Erſtaunen konnte er kein Wort 
hervorbringen. Da ziſchelte die Miüllerin ihm in's Ohr; „ Siehſt 
du, ich hab's lange geſagt, das iſt Gottes Beſtimmung, der wollen 
wir uns nicht widerſetzen!“ 5 

„Gottes heiliger Wille geſchehe!“ rief der Müller, und wenn er 
bis dahin allen Zigeunern und Wahrſagern gram geweſen war und 
ſie von ſeiner Thür gewieſen hatte, ſo hatte er ſie nun auf einmal 
ſchaͤtzen gelernt. 

Die Müllerin winkte ihrer Tochter in die Kammer und blieb 
lange mit ihr allein. Simon beſprach indeß mit ſeinem zukünftigen 
Schwiegerſohne die Hochzeit; er ſelbſt möchte ſie gern bis zur Saatzeit 
verſchoben ſehen, um alle Vorbereitungen zur Bewirthung ſeiner Be⸗ 
kannten gehörig treffen zu können, vielleicht auch aus andern Urſachen. 
— Der Schwiegerſohn hingegen moͤchte Baſia am liebſten noch heute 
mit ſich nehmen, ohne viele Jeugen, ohne viel Aufſehen, vielleicht, 
weil er ſie ſo liebt, vielleicht auch aus andern Urſachen. 

(Schluß folgt.) 


worden find. Wer den Ereigniſſen gefolgt fei, müſſe voll Bewunderung 
für den e u nee den gefahrvollſten Zeiten a an 
det Spitze der innern Verwaltung des Landes und ſpäter als Miniſter⸗ 
Präſident und Minifter des Auswärtigen Preußen ohne Blutvergieß ice 
dem Untergange gerettet habe. Etwas Aehnliches ſei in der Geſchichte 
nicht zu finden, und werde der Ruhm des Mannes, welcher an der Spitze 
der Verwaltung ſtehe, für alle Zeiten unangefochten bleiben. Wenn NUN, 
um das Land vor größerem Unheil zu wahren, der damalige l 
debe — — zu 4 — Seit = ben — 2 * 5 
e w ‚ nung trug un na s heraus N 3 
— Anſichten dem Land — Vortheil nicht. bieten fürn tel ihn Gen 
unehrenhaft, von einem ſchädlichen Beginnen abzuftchen? Was 1 ſich 
Miniſter des Innern) betreffe, ſo würde er in der ähnlichen en 
der Handlungsweiſe des jeßigen Miniſter⸗Präſidenten durchaus cs rdnun 
haben. Auch er lebe wie bereits geſagt worden, die az 5 
für ausführbar gehalten, wer wolle ihm jetzt einen ee and feln Irre 
= r die — — ie oft auf England 
m offen und frei anerkenne? an berufe 1 1 . 
habe nicht dort ein Minifter, über welchen jetzt die Nagel! Er N Mel 
Ä 3 NE kriſchen Frage onen bekannt? Es 
ſprechen könne, feinen Irrthum in der iriſchen Frage, cht for 
i kein Vorwurf für ei a un er dasjenige ni ortbeſtehen 
ſei lein urf für einen Miniſter, we \ end ert 
(Alfeinger was er als unpraktiſch und unheilbring erkannt habe. 
eitiges Bravo. ' j 
Abg. Kran a: Ich bin einverftanben Dam, DaB. wenn man die 
Bedenklichkeiten eines Geſetzes exit merke ee efühf icht mehr damit 
erperimentiren darf. finde aber mein Be li verletzt, wenn ein 
früherer Rechts zuſtand ohne Weiteres wieder hergeſtellt werden ſoll, ohne 
G. genaue Prufung, welche 1 nn gi befeitigen find. 
ine folche 2 itd en die i 5 er Wiederannahme des 
fat tat BO hnsulandes in den N Aale 
heiten geſichert ſehen mochte, 5 gd menfegung der Kreis- und Pro⸗ 
vinzi tr ie ſtädtiſchen andgemeinde i dieſer bis⸗ 
bene ee seh i 1 ee ee 
v i reits v en aft i 
Sohn dene dee een if, Ich bringe daher u diger Behn 
rag: Weben anne ein. 
Diefer Antrag, genügend unterſtützt, geht dahin: Die Kammer wolle 
beſchließen, dem Artikel 2. des vorgelegten Geſetz-Entwurfs nur mit der 
Maaßgabe ihre Zuſtimmung zu ertheilen, und demnach folgenden Zuſatz 
zu demſelben zu beſtimmen: mit der Maaßgabe 1) daß zu den Kreistagen 
en jede dem Kreis⸗Verbande angebörige Stadt, ſoweit ſie nicht bisher 
H on * größeres Recht beſeſſen, einen Abgeordneten entſendet, von Sei⸗ 
en der Landgemeinden aber, ſoweit ein größeres Recht nicht beſtand, min⸗ 
deſtens ſechs Abgeordnete zu entſenden ſind, und eine weitere Vermehrung 
der Abgeordneten der Städte und Landgemeinden, wo ſolche ſich als an⸗ 
gemeſſen ergiebt, dem Kreis-Statute vorbehalten bleibt, welches nach Anz 
hörung des Provinzialtages der Beſtätigung des Königs unterliegt, und 
2) daß auf den Provinzialtagen fortan — abgefehen vou den Stimmen, 
welche einzelnen Standes herren als Virilſtimmen verliehen find und ver⸗ 
liehen werden — jeder Stand mit einer gleich großen Stimmenzahl, als 
der bisher meiſtbetheiligte, zu vertreten iſt, auch zu Beſchlußfaſſungen 
e e e e 
1 Fi e mmen erfolgt, vorbehaltlt 
ihrer Regelung dur ein Geſetz, nach Anhörung der intermiſtiſchen Provinz 
zial⸗Vertretung durch Königliche Verordnung. 
Der Antrag auf Schluß der Debatte wird verworfen, der auf Verta⸗ 
gung angenommen. Schluß der Sitzung 34 uhr Nachſte Sonnabend 
Uhr. 


Eilfte Sitzung der Erſten Kammer. 
Vom 8. Januar 1} Uhr. 
Präſident: Graf Rittberg. 
Am Miniſtertiſch: Miniſter v. Weſtphalen, 
miſſar v. Klützo w. i 5 
Fortſetzung der Debate über den Geſetzentwurf, betr. die Aufhe⸗ 
bung der Gemeinde⸗, Kreis- und Provinzial⸗Ordunng vom 
II. März 1850. 
Der Berichterſtatter Abg. v. Gaffron reſümirt die Verhandlung. 
Nach einigen Debatten wird der Antrag des Abg. v. Sybel und 
Genoſſen, die Berathung über die Gemeinde- sc. Ordnung aus zuſez⸗ 
zen, — abgelehnt, und die Kammer geht zur Berathung der einzelnen 
Paragraphen über. 


Regierungs-Com⸗ 


Locales 251 ee 
ofen, den 10. Januar. (Polizeiliches. u verfle 
HR am A verübt vier gewaltfame und zwei ue 
Diebſtähle; von den erſtern ſind drei, von den letztern einer ermittelt. 
In dieſem Zeitraum find wegen Diebſtahls 12 und wegen anderer 
Uebertretungen 86 Individuen verbaftet worden. 

In den hieſigen öffentlichen Krauken-Anſtalten befinden ſich In⸗ 
dividnen zur Heilung und zwar: 1) Im Kloſter der barmherzigen 
Schweſtern männliche 72, weibliche 40, zuſ. 1125 2) im Frauziska⸗ 
ner⸗ und Thereſien-Kloſter männliche 81, weibliche 39, uf 120; 
3) im Stadtlazareth am Neuen Markt männliche 13, weibliche 33, zus. 
46, 4) in der Laßz'ſchen Anſtalt männliche 3, weibliche 3, zuſ. 63 die 
Geſammtzahl 281. Individuen. N 

* + an n, den 8. Januar. Iſt es denn gar nicht 1 
lich, daß wir hier einen tüchtigen praktiſchen Arzt und eine W 
erhalten? Beides iſt ein höchſt nöthiges Bedürfniß, da der — — 
zwar befindende Wundarzt II. Klaſſe, waer e bon er 55 
unmöglich richtig zu behandeln verſtehen kann, für die 3 . . 
1500 Einwohnern und die weite Umgegend, nach Gneſen 45, N 11 
Shaw 4, Wreſchen 31, Schroda 23, Pudewiz und Schwerſenz je 1 
Meilen, von mindeſteus 15,000 Einw. unmöglich den unabweis⸗ 
baren Erforderniſſen genügen kann. Die Stadt würde jedenfalls nach 
Kräften durch Beiträge der Bemittelten, (auch gewiß der Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer der Umgegend) und der Kämmercikaſſe ein angemeſſenes 
Firum für Behandlung der Armen in der Hütte bewilligen, PA 
ihr das Glück zu Theil würde, einen tüchtigen Arzt (wozu eine Apo⸗ 
thete nötbig iſt) zu befigen. Derſelbe müßte jedoch Deutſch und Pol⸗ 
niſch verſtehen, und würden beide gewiß ihr gutes Auskommen hier 
haben. Es iſt doch zu beſchwerlich und koſtſpielig, daß man den Arzt 
14 bis 23 Meilen holen muß, und, nachdem derſelbe beim Kranken ge⸗ 
weſen, erſt nach 8 bis 10 Stunden Medizin erhält, fo daß in vielen 
Fällen die Hülfe zu ſpät kommt und der Kranke bereits verſchieden iſt, 
wenn derſelbeuicht ganz ohne Hülfe geblieben. Der Stadt und Um⸗ 
gegend würde durch Abhülfe dieſer Uebelſtände eine große Wohlthat 
zu Theil werden. 

„ Grätz, den 8. Januar. Wie ſchon früher, hat auch im vos 
rigen Jahre wieder eine Chriſtbeſcheerung hierſelbſt ſtattgefunden, 
durch welche 80 armen Kindern eine herzliche Weinachtsfreude bereitet 
worden iſt. 

Am 28. v. M. brannten auf dem Gute Erzeblewo unweit Grätz 
3 Dominialſcheunen, mit ihren Vorräthen, und 1 Familienhaus nieder, 
Die Entſtehung dieſes Feuers wird der Fahrläſſigkeit eines Knechts zur 
Laſt gelegt, der bereits geſtändig iſt, in der Nähe jener Gebäude nach 
Tauben geſchoſſen zu haben; ein Schuß fuhr in das Dach und zündete 

Am 31. v. Mts. trug ſich in unſerer Nähe ein Raub⸗Aufall zu; 
der Waldwärter des Gutes Urbanowo begab ſich in den Nachmittags⸗ 
ſtunden zu dem betreffenden Wirthſchaftsbeamten, und empfing von 
ihm das ihm zuſtändige Lohn im Betrage von circa 5 — 6 Nthlr.; 
ehe er ſich aber nach Haufe begab, kehrte er vorher in dem Kruge zu 
Urbanowo ein, um feine Schuld im Betrage von 15 Sgr. zu berichti⸗ 


3 


gen, wobei er noch einige Silbergroſchen verzehrt. Sodann trat er 
feine an; in einer Entfernung von circa + Meile vom Dorfe, 
in einem Gebuͤſch, wird er plötzlich von einer ihm nicht ganz unbe⸗ 
kannten Perſon angegriffen und erhält alsbald mit einem ftumpfen. 
Inſtrumente einen Schlag, nach welchem er beſinnungslos umſinkt. 
So wird er am andern Morgen, mit einer 4 Zoll tiefen Haffenden 


Wunde am Kopfe, feiner Baarſchaft beraubt, aufgefunden. Den 


betreffenden Behörden wurde alsbald von dem Vorfalle Anzeige ge- 
macht und es gelang dem Herrn Diſtrikts-Kommiſſarius Giernat 
und dem Gendarm Junge, den Thäter in der Perſon eines Schwagers 
des oben gedachten Krügers zu ermitteln und ihn zu verhaften. 1 

Heute Vormittag gegen 10 Uhr brannte es in einem Hauſe auf 
der Poſener Straße, der Flamme wurde aber bald Einhalt gethan, 
da nur 2 Gebund Stroh und die Treppe des Hauſes in Brand ſtanden. 
Der Schwiegervater des Beſitzers jenes Hauſes, ein dem Trunke er⸗ 
gebene und bereits wegen Mordanfalls beſtrafter Bürger, der nur 
ſtets Geld von feinem Schwiegerſohne zu erpreſſen fuchte, hatte ihm 
mehrmals, bei deſſen Verweigerung, mit Feueranlegen gedroht und 
dieſe Drohung heut auch wirklich in Ausfuhrung gebracht, indem er 
2 unter der Haustreppe befindliche Gebund Stroh anzündete. Der 
Gendarm Junge übergab ihn dem Gericht. ö 

+ Rawiez. — Nachſtehende ſtatiſtiſche Notizen aus den Regi⸗ 
ſtern unſerer Strafanſtaltskirche dürften von Intereſſe fein: Die Kö⸗ 
nigliche Strafanſtalt zu Rawiez wurde 1821 eröffnet. Es ſtarben in 
derſelben Gefangene: bei 300 Koͤpfen in den Jahren 1821 11, 1822 
8, 1823 10, 1824 18, 1825 12, 1826 16, 1827 20, 1828 10, 
1829 11, 1830 17, 1831 11, 1832 5, 1633 6; bei 450 Köpfen 
1834 15, 1835 21, 1836 43, 1837 35, 1838 59, 1839 52, 
1840 46, 1841 31; bei 550 Köpfen 1842 35, 1843 48, 1844 
19, 1845 24, 1846 15, 187 35; bei 650 Köpfen 1848 62, 
1819 23, 1850 35; bei 750 Köpfen 1851 46, 1852 104; zu⸗ 
ſammen in 31 Jahren 903. 

v Aus Schrimm. — Am 5. Januar Nachmittags 3 Uhr bes 
gab ſich die unverehelichte Kalurina zu Karbionka in den Jaſzkowoer 
Wald, um Reiſig zum Brennen zu holen. Dieſelbe ließ eine kleine 
Tochter von 24 Jahren zurück. Kaum war die Mutter fort, jo ſtieg 
das kleine Kind auf den Kamin-Feuerheerd, kam den noch ſtark glim⸗ 
menden Kohlen zu nahe und verbrannte ſich ſo, daß es bald ſeinen 
Geiſt aufgab; denn als nach etwa einer Stunde die Mutter zuriick 
kehrte, fand ſie ihr Kind neben dem Kamin verbrannt und todt auf 
dem Boden liegend. Das betreffende Kreis-Gericht hat ſchon eine 
Unterſuchung gegen die Mutter eingeleitet, da dieſelbe, wie verlautet, 
ihr Kind ſtets ſchlecht behandelt hat, weshalb die Fahrlaͤſſigkeit um ſo 
ſtrenger geahndet werden wird. 

Wie ich erſt heute erfahren habe, hat der Herr Landrath Funk 
am Chriſtabend 8 arme Waiſenkinder, welche ihre Eltern in der Cho—⸗ 
lerazeit verloren hatten, nicht nur ganz neu bekleidet, ſondern Dies 
ſelben auch mit Weihnachtsgeſchenken erfreut. 

Das alte Kloſter auf der hieſigen Altſtadt iſt durch die Saum⸗ 
feligfeit feines jetzt verſtorbenen Beſitzers ganz verfallen. Wie ich er 
fahren, beabſichtigt das hieſige Gericht, dieſes Gebäude bei der zu er⸗ 
wartenden Subhaſtation zu erſtehen und daraus zweckmäßige Gefäng⸗ 
niſſe zu machen, da die gegenwärtigen im Gerichtsgebäude theils nicht 
ſicher genug ſind, theils auch bei der ſtets ſich mehrenden Zahl der 
Gefangenen nicht mehr ausreichen. 


Muſterung Polnischer Zeitungen. 

Die Gaz. W. X. Pozu. theilt in Nr. 7 über die Abſetzung der 
Profeſſoren Matecki, Zielonacki, Pol und Sig m. Heleel an 
ber Krakauer Univerſität Folgendes mit: 

Wir erfahren aus ſicherer Quelle den Grund, welcher die Oeſter— 
reichiſche Regierung zu einer fo ſtrengen Maßregel veranlaßt hat. Die 
genannten Profeſſoren haben nämlich den Kandidaten, welche die Re—⸗ 
gierung zum Rektor und zu Decanen der Univerſität aufgeſtellt hatte, ihre 
Stimmen verweigert, weshalb ein Interimiſticum eingeführt worden iſt, 
das ſich nicht nur auf die Perſonen, ſondern jedenfalls auch auf die 


n 


hergegeben. 
Dem Cas entnehmen wir aus Nr. 2 folgende Mittheilung über 
die in Frankreich verftorbene Gräfin Raczynska: 
Uns iſt jo eben die traurige Nachricht zugekommen, daß die Grä⸗ 
fin Conſtantia Raczpüska geb. Gräfin Yiotoda am 25. Dezbr. v. J. 


in einem Alter von 69 Jahren in Salon, im ſüdlichen Frankreich ihre 


irdiſche Laufbahn beſchloſſen hat. Sie war die Tochter des Grafen 
Szczesny Potocki und deſſen Gemahlin, Gräfin Mniſzchow, in Sulezyn 
und verheirathete ſich im Jahre 1798 mit dem Grafen Johann Po⸗ 
tocki, der als Geſchichtsforſcher allgemein bekannt iſt. Nach dem Tode def- 
ſelben kuüpte fie ein neues Eheband mit dem Grafen Eduard Raezyn⸗ 


ski, deſſen Veroienſte um die Polniſche Litteratur jedem Polen bekannt 


ſind. Die edle Frau, die mit den erſten Familien in Polen verwandt 
war und die ſich durch hehe Vorzüge des Geiſtes und des Herzens 
rühmlich auszeichnete, bewahrte die altpolniſchen Sitten der Offenheit, 
Einfachheit und Gaſtfreundſchaft bis zu ihrem Tode; fie war noch eine 
von jenen altpolniſchen Matronen, die ein Vorbild aller weiblichen 
Tugenden waren und die in unferer Zeit leider immer ſeltener werden. 
Sie hat manche harte Schickſalsfälle erlebt; aber ſie verſtand es, die 
Prufungen der Vorſehung mit chriſtlicher Geduld zu ertragen. In 
ländlicher Stille nahm fie lebhaften Antheil au den zahlreichen Arbei— 
ten ihres verſtorbenen Gatten, des Grafen Ed. Raczynsti, mit denen 
dieſer als wohlverdienter Mäcen die vaterlandiſche Literatur fortwäh- 
rend zu bereichern ſtrebte. Nachdem ſie beide Manner durch den Tod 
verloren hatte, lebte ſie nur für das Gluck ihrer Kinder und Enkel. Der 
Wuuſch, ihre geſchwächte Geſundheit wieder zu kräftigen, führte fie 
zuerſt in die Aachener Baͤder und ſpäter ins ſüdliche Frankreich, wo ſie, 
ungeachtet der eifrigften Bemuhungen der Aerzte, einer zweimonatli⸗ 
chen ſchweren Krankheit erlag. Zahlreiche Verwandte und Freunde 
trauern um den unerſetzlichen Verluſt der edlen Dahingeſchiedenen. 
Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 8 Januar. Weizen 63 a 70 Ni. Noggen loco 86 
8055 45 Nt. p. 82 Pd, p. Frühjahr 463, 464 a 47 Rt. bez., 467 Ni. 
[4 . 
Gerſte, loco 37 à 39 Rt. ki 
Hafer, loco 26 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 284 Kt. Br. 
Erbſen, Koch- 52 a 55 Nt., Futter- 49 a 51 Rt. " 
Winterrapps 71—70 Rt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 62—60 
Leinſamen 60-58 Rt. 


Rt, 
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Nüböl loco HF Rt. Br., p. Jan. 97 Nt. verk., 913 Nt. Br. 9 
Ni. Od., p. Januar 92 Rt. bez., p. Jan.⸗Febr. do., p. Jebruar⸗März 
Hz Kt. Br. p. März-April 10 Ni. Br., 944 Rt. Gd., p. April-Mat 
10 Rt. bez., Br.. Gd. 8 

Leinöl loco 114 Nt., p. Lieferung IL Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 213 Ni. Gd., p. Januar Mr u, J Rt 
Nt. verk., p. JFebruar⸗März 213 a, 7% Rt. verk., 213 Rt. Br., 21 Rt. 
Gd., p. März⸗April 213 Nt. verk., 213 Nt. Br., 213 Rt. Gd., p. April⸗ 
Mai 223 Nt. verk., 22 Rt. Br., 213 Rt. Gd. en 

Weizen ſtill. Noggen anfänglich matt, ſchlietzt feſter. Nöböl in 
e Haltung. Spiritus bei ſtillem Geſchäft, ohne weſentliche 
enderung. 

Stettin, den 8 Januar. Thauwetter. 

Weizen matt, 90 Pfd. Schlef._ zu 67 Ni wohl anzukommen, 89 Pfd. 
bunter Porn. 67 Rt. geboten, p. Frühjahr 68 Nit. Br. u. Gd. 

- 0, P9gen unverändert, 82 Pfd p. Januar 47 Nt. Br., p. Februar 
47 Nt. bez., p. Frühjahr 474 Nt. bez., 473 Nt. Br., 47 Ni. Gd. 

Gerſte, 74 Pfd. loco 38 Nt. bezahlt. 

Hafer Toro mit 30 Ne bez. I 

Nübel File, p. Januar 92 Nt bez., P. März April 10 Nt. Gd, p. 
April⸗Mai 105 Ni. dez. u. Gd. 

Spiritus flau, am Landmarkt ohne Faß 173 9 bez., loco ohne Faß 
173 J bez. p. Januar. Febr. 173 J Br., p. Frühjahr 1712 Br. 


Veran. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. 
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Angekommene Fremde. 
Vom 9. Januar. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Pſtrofonski aus Wekna und v. Gajewski 
aus Wollſtein. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Melzer aus Tomaſzewo; Ge⸗ 
ſchäftsführer Müller aus Bellewiec; Domafnen⸗Pächter Plucierski aus 
Rgielski; die Gutsbeſitzer v. Lakomicki aus Machein und Nicolai aus 
Golenezewo. F 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſiger v. Tſchepe aus 
Broniewice und v. Sprenger aus Lieben; eee Leon aus Kö⸗ 
nigsberg; die Kaufleute Büren aus Glogau, Feist aus Mannheim, 
Roskambf aus Bromberg, Wiener aus Berlin, Brauner aus Schwetz. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Nathorf aus Berlin und; 
Manaſſe aus Stettin; Königl. Kammerherr von Taczanowski aus 
Taczanewo; Appellationsger.⸗Referend. Dr. Nafowsfi aus Bromberg; 
Frau Gerichts⸗Aſſeſſor von Grabowska aus Schroda; Gutsbeſitzer 
von Kofzutsfi aus Jankowo. 2. 

HOTEL DE BERLIN. Gutspächter von Mieezkowski aus Zajezierze; 
Maſchinenbauer Schumann u Kaufm. Schumann aus Landsberg a. / O.; 
Partikulier von Rudnicki aus Liſſa. 

HOTEL DE PARIS. Kreisger.⸗Secretair Schatz und Salarien-Kaſſen⸗ 
Controlleur Roll aus Wreſchen. 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Pinner aus Pinne. 

PRIVAT-LOGIS. Gutsbeſitzer v. Broniſz aus Otoczua, logirt Berli⸗ 
nerſtraße Nr. J.; Kaufm. Rohr aus Jarocin, l. Bergſtraße Nr. 15° 

Vom 10. Januar. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Kamienski aus Gul⸗ 
906 os von Twardowski aus Zdziechowo; Kreis⸗Baumeiſter Tietze 
aus oſten. g 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Pryſtanowsfi aus Bialeſyn, Jackowski“ 


aus Pomarzanowice und v. Gorzenisfi aus Wola Higzera; Beamter 
Niklaus aus Koſten. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. 
v. Sprenger aus Lieben und v. 
quart aus Danzig: Rentier Schöps aus Breslau; di Wi 
aus Elberfeld und Skolny 1 nnn 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Sokolnicki aus Sosnica, 
Frau von Pomorska aus Chyby, von Gutowski aus Odrowaz und 
von Wierzbinski aus Czarnyſad; Kaufmann Müller aus Berlin. 
HOTEL DE DRESDE. Juſtituts⸗ Direktor v. Stocki aus Wollſtein; 
Lieutenant a. D. Jouanne aus Pleſchen; die Kaufl. Burk aus Cre⸗ 
feld und Lippacher aus Glauchau; die Gutsb. v. Bronikowski aus 
Golkun und v. Zychlinski aus Brzöſtownia. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. von Wilfonsfi aus Miaſtowice, 
v. Gaſiorowski aus Zberki, v. Nadoriefi aus Kociakkowa görka und 
v. Szeliski aus Orzeſzkowo; Plenipotent Heyniſch aus Wapno; Kom⸗ 
A Klups aus Ocieſzyno; die Gigenthimer Szulezynski, 
Stetbertege und Trauslateur Murkert aus Erzemeſzno; Guts pächter 


— rzyplewefi . 
HOTEL DE BERLIN. © Siehe 


Die Gutsb. v. Naß aus Chonſtowo, 


e 2 
Kempner aus Grätz; Buchhänd g RN aue Dirabaum und 


aud aus Warſchau; Ren⸗ 


tier Meyer aus Neuſtadt b. P.; Nechtsanwalt Reimann aus Trzemeſzno; 


Frau Kaufmann London aus Rogaſen. 
HOTEL ä la VILLE DE ROME. Gutsbeſitzer Graf Zöftewsfi aus 
Urbanowo; die Kaufleute Wiener aus Schwedt, Lichtenſtein aus 
Straßburg, Sprinz aus Inowraclaw und Jordan aus Berlin; Stud. 
Alt: Trapezynski aus Berlin; Wirthichafts- Beamter Ribbeck aus 
ipnica. 
GOLDENE GANS, Gutspächter Oſſowiecki aus Lubin; Wirthſchafts 
GRÖSSE EICHE, Gn eg . a a 
BOSSE EICHE. Gutepachter v. Pradzynsfi aus Stroz. 
DREI LILIEN. Wollſertirer Schön aus Berlin; Muh lenbeſiger Bukow⸗ 


ski aus Pilka; Oeckonom Idzinski aus 0 ; ö 
bern Idzinski aus Dabröwka; Gutsbeſitzer Görz 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Skoluy a 
0 us 8 
Engel aus Breslau, Pinner aus Birnbaum, Ife et ud le 


länder aus Chodzieſen, Jaraczewski orni 
ſtein aus Breslau. e e e 


Auswärtige Familien⸗Nachri 
Verlobungen. Frl. Ida v. A DE utsbes 
figer Hrn, Wilhelm Elbe auf Morgow in Polzin; Fr. Auguſte Gleini⸗ 
ger geb. Teubner, mit Hrn. Auguſt Wergin zu Beuthen und Stettin; 
Frl. Louiſe Haber mit dem Dr. med. Hrn. Schweitzer in Bernſtadt; Frl. 
Augu e Hoferichter mit dem Nittergutsbeſitzer Hrn. Leviſon in Bf A 
Frl. Ida Bertzit mit dem Nittergutsbefiger Hen. Gleich in Oppeln; Frl. 
Emilie Müller in Gollgowitz mit dem Hauptmann im 5. Art N t. 
ir 97 ng ar 
erbindungen. Hr. Moritz v. Blanckenburg a i 
Frl. Thereſe v. Below in Reddentinz; Kreisrichter Hr. 1 
9 Scholtz in sn re ie Sa 
eburten. Ein Sohn: dem Hrn. L. Steinhoff in Berlin; d 
Landrath Hrn. v. Heydebrand in Steinau; eine zu dem Hrn. 7 
v. Pape, Hauptmann und Cempagnie⸗Chef im 2. Garde Regt. in Ber⸗ 
lin; Hrn. C. v. Karſtedt in Fretzdorf; Hin. Mk. Neumeiſter in Berlin; 
Hrn Albert Schmidt in Berlin; Hrn. v. Berge in Ober- Langendorf; 
Kreisrichter Hrn Wiener in Koſten; Hrn. Grafen v. Matuſchka in Bres⸗ 
lau; dem Prem Lieu, im 10. Ju, Kegt Hrn. d. Lemberg in Schweidnitz. 
Todesfälle U. Carl Maaß zu Vornhagen bei Söslin; Hr. 
Ober Diaconus 5 nforge in Liegnitz; Hr. Öutsbefiger Jürgens zu Metz⸗ 
dorf; Hr. * Kellert zu Charlottenburg; Stadtältefter Hr. Hiller 
in Schwei det, Rechtsanwalt Hr. Mader in Dber-Beutden; Gymnaſtal⸗ 
Lehrer a. 80 r. Klopſch in Breslau; Ober-Pedell Hr. Nixdorf in Bres⸗ 
lan; Fran aufm. Torn, geb. Bohm, in Landeshut; Frau Kaufmann 
Tielſcher, geb. Pollier in Neiſſe; verw. Frau Majorin v. Waldow, geb. 
Matze v. Welczeck in Bunzlau; verw. Frau Hoftäthin Knebel, geberne 
pt in Zduny; Stiftsfräulein Ulrike v. Lemke in Strehlen; Stifts⸗ 
Fel Emilie v. Erichſen in Breslau; Frl. Jenny v. Scheurich in Ju⸗ 
liusburg; Frl. Fanny Schörner in Breslau? ein Sohn des Nittmeiſter 
im 4. Huſ.⸗Negt. Hrn. v Schauroth in Breslau; des Apotheker Hrn. 
Schmidt in Neichenbach; des Bau⸗Inſpektor Hru. Spolding in Trebnitz; 
eine Tochter des Hrn. v. Poſer in Zedlitz; der Freiin v. Seherr⸗Thoß, 
geb. v. Nudzinska in Neichenbach; der verw. Frau Kaufm. Kretſchmer, 
geb. Beer in Breslau. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſey. 


Gock aus Seyde; Hauptmann Mar⸗ 


* 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Heute Dienftag den 11. Januar. Der alte 
Deſſauer, oder: Vor 100 Jahren. Va⸗ 
terländiſches Charakter- und Sittengemälde in 4 
Aufzügen von Ed. Raupach. (Im 2. Akt: Große 
Wachtpa rade.) Darauf folgt: Die Schü: 
lerſchwänke, oder: Die kleinen Wild⸗ 
diebe. Vandeville-Poſſe in 1 Akt, nach dem 
Franzöſiſchen frei bearbeitet und mit bekannten Me⸗ 
lodien verſehen von L. Angely. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger: Gutspächter Woyeiech Krzywinski, Ge⸗ 
ſchwiſter Angela und Felix v. Gorzkowski, 
Andreas Behrend, der Kaufmann Jacob 
Leichtentritt, Kaufmann Heymann Levin 
und Levin Bärwald, der Gutspächter Franz 
v. Ponikiewski, Valentin v. Zaleski, der 
Kaufmann Ephraim Königsberger, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Wongrowitz, den 27. November 1852. 


FCLLILIITITIIIITIL) POPRFRFAPI9 


8 Montag den 17. Januar: © 
3 III. Sinfonie-Soirdce.. 2 
8 Kambach. 8 


Sees? 


Shakespeare⸗Vorleſung. 
Dienftag den 11. Januar c. Abends 6 Uhr 
Cymbeline. PN 
Als Verlobte empfehlen ſich: a 
Henriette Nemann. — Schmiegel. 
Meier Nordon — Poſen. 


Heute früh um 6 Uhr entſchlief fanft am 
gaſtriſch⸗rheumatiſchen Fieber der Oberamt⸗ 
mann Friedrich Ferdinand Buſſe in 
dem Alter von 59 Jahren 10 Monaten und 


9 Tagen. Tief betrübt zeigen dieſen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt allen theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden an 
die Hinterbliebenen. 
Guin, den 9. Januar 1853. 


Rechenſchafts⸗Bericht. 

In Folge unſeres Aufrufs vom 23. Auguſt v. J. 
ſind bis heute zur Unterſtützung der Cholera-Waiſen 
im Kreiſe folgende Beiträge eingegangen: 

Vom Herrn Ober-Präſidenten der Provinz aus 
Staatsfonds 200 Rtl., aus den Mitteln des Gens 
tral⸗Vereins 350 Rtl. und aus Provinzialfonds 
600 Rtl.; von den Expeditionen der Breslauer Zei⸗ 
tung 40 Re. 17 Sgr. 6 Pf., der Oſtſee⸗Zeitung 


53 Nil,, der Schleſiſchen Zeitung 79 Rtl. 10 Sgr. 


der Voſſiſchen Zeitung 56 Rtl. 5 Sgr.; von H. Ges 
gielski in Poſen 25 Rtl., Rentier Hirſch Leichtentritt 


in Militſch 15 Rtl., Rechtsanwalt Horſt in Kroto⸗ 


ſchin 5 Rtl., N. N. in Kempen 5 Ktl., Juſtizrath 
Kaulfuß in Bodzewo 10 Rtl., W. Pegel in Pſarskie 
5 Rtl., Kaufmann Jeetz Cohn in Poſen 15 Ktl., 
N. N. in Frauſtadt 5 Rtl., von den Polizei⸗Diſtrik⸗ 
ten Kollin 341 Rtl., Pleſchen 49 Rtl. 9 Pf., Jarocin 
26 Rtl. 29 Sgr. 8 Pf., Mieſzkow 55 Rtl. 8 Sgr. 
6 Pf., von den Städten Pleſchen 156 Rtl. 8 Sgr. 
8 Pf. und Neuſtadt a/ W. 14 Rtl. 22 Sgr. 6 Pf., 
vom Kammerherrn v. Taczaunowski auf Taczanowo 
100 Rtl., Kr. 1 Rtl., G. in Elbing 5 Rtl., Guts⸗ 
befiger von Mikorski auf Brzezie 4 Rtl., Schieds⸗ 
mann Bielau in Wieczyn 15 Sgr. Summa 
1910 Ati. 27 Sgr. 7 Pf. 
Hiervon wurde ausgegeben: Für Porto 2 Nil. 
4 Sgr. 3 Pf.; zur Unterſtützung der Cholera-Wai⸗ 
fen in den Städten Pleſchen 439 Rtl. 22 Sgr. 9 Pf., 
Jaroein 178 Rtl., Mieſzkow 224 Rtl. und Neu: 
ſtadt a/ W. 124 Rtl.; in den Polizei⸗Diſtrikten 
Sobotka 50 Rtl., Pleſchen 39 Rtl., Kotlin 27 Rtl. 
15 Sgr., Jarocin 26 Ril., Mieſzkow 97 Nil. 
28 Sgr. 9 Pf. Summa 1208 Rtl. 10 Sgr. 9 Pf. 
Von dem bleibenden Beſtande von 702 Rtl. 
16 Sgr. 10 Pf. ſind bereits auf die Diſtrikte 
128 Rtl. 16 Sgr. 3 Pf. vertheilt, aber noch nicht 
verausgabt; es bleiben daher noch zu vertheilen 
574 Rtl. 7 Pf., welches am 18. d. M. geſchehen ſoll. 
Allen gütigen Gebern ſagen wir Namens der 
Waiſen den ergebenſten Dank. 
Die geehrten Redaktionen derjenigen Zeitungen, 
welche für die Cholera-Waiſen des Kreiſes Beitrage 
geſammelt haben, wollen dieſen Bericht in ihre reſp. 
Zeitungen unentgeldlich aufnehmen. 
Pleſchen, den 6. Januar 1853. 
Der Kreis-Unterſtützungs-Verein. 
A . 


J. A.: 
Der Landrath Gregorovius. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte e für Civilſachen. 

Poſen, den 13. Juli 1852. 

Das dem Privatſecretair Friedrich Wilhelm 
Plagwitz und deſſen Ehefrau Johanna Caro⸗ 
line gebornen Bürger gehörige, in der Altſtadt 
Poſen Nr. 302. (Wronkerſtraße Nr. 8.) belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 7288 Rthlr. 3 Sgr. 10 
Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Negie 
ſtratur einzuſehenden Taxe, Toll 

am 15. April 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, 
Kaufmann Adolph Nathan, wird hierzu öffent— 
lich vorgeladen. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Wongrowitz. 

Das im Wongrowitzer Kreiſe belegene Allodial⸗ 
Ritter⸗Gut Podobowice, von der Königlichen 
General⸗Kommiſſion abgeſchätzt auf 35,757 Rthlr. 
6 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll \ 

am 20. Juni 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


See 4343434243444 


In der Subhaſtationsſache des Ritterguts Mo⸗ 
chellek wird der auf den 30. März 1853 ange⸗ 
ſetzte Bietuugs-Termin aufgehoben. 

Inowraclaw, den 4. Januar 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung. 

Die Stelle eines Kaſtellans bei der Königlichen 
Luiſenſchule, welche außer freier Wohnung, freiem 
Brennholze und Brennöle ein Jahrgehalt von 144 
Rtblr. einträgt, ſoll vom J. April ce ab anderweitig 
beſetzt werden. Verſorgungsberechtigte Individuen 
wollen ſich bis ult. Januar bei dem Direktor der 
Anſtalt, Herrn Dr. Barth, melden. 

Poſen, den 2. Januar 1853. 

Der Vorſtand der Königl. Luiſenſchule. 

Das Etabliſſement, genannt „Lindenruh“, 
nebſt 17 Morgen Land, iſt zu Oſtern anderweit zu 
vermiethen. Näheres im Odeum 1 Treppe hoch. 


Wein⸗Auktion. 


Freitag am 14. Januar e., Vor- 
mittags von 9 Uhr ab, werte ich im 
Keller des Beelyſchen Hauſes, Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 7. 
die zum Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Ober⸗Poſt⸗Direktor Espagne 

gehörigen Weinvorräthe, 
beitehend aus ganz vorzüglichen Roth⸗ 
und Rheinweinen, darunter: Johannisber⸗ 
ger, Steinberger Cabinet, Joh. Claus, Hochheimer 
Dom-⸗Dechanei, Capwein, Liebfrauenmilch, Chateau 
Cabarrus und Grand erü Medoc ze. 2c ‚ gegen baare 
Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Depot der Britischen und ausländischen 
Bibel - Gesellschaft, 
Tauenzienplatz Nr. 14. erster Stock in Breslau. 

Polnische Bibeln gebunden 15 Sgr, 
dito Testamente gebunden 4 Sgr., 
Deutsche Bibeln gebunden 124, 15, 20 Sgr., 
dito Testamente gebunden 4, 5, 6, 74 Sgr. 
Preis-Verzeichnisse gratis. 
Otto Hayn 
empfiehlt feinen Gaſthof 


chetten, ſeidene Bordüren zum Beſatz auf Damen⸗ 
Mäntel und Kleider, beide Artikel neu und modern, 
verkaufe ich, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten 
Preiſen. 

C. F. Schuppig. 


3 Mein mit den beften Qualitäten » 
und der größten Auswahl ſtets ver- % 
3 ſehenes Wagren⸗Lager in Wolle, 5, 
Vigognia, Baumwolle, Zwirn » 
„und ſeiden Garn, ebenſo in dem 5 
feinſten rein leinenen Gnadenfreier % 
3 Bande empfehle ich zu billigen aber & 
4 feſten Preiſen. 7 & 
3 C. J. Schuppig. 5 
SNN 


Beachtungswerh für Herren! 
Die neueſten Engliſchen und Franzöſiſchen Rock— 
und Beinkleiderſtoffe, Weſten in ſchönſten Deſſins 
von Cachemir, Seide und Sammt, alle Arten Hals— 
bekleidung, ſo wie eine große Auswahl fertiger 
Wäſche und ſämmtlicher Herren-Garderobe-Artikel 

empfiehlt die neueröffnete Handlung von 
H. Kantorowiez, Wilhelmsſtr. 25., 

im Hotel de Baviere. 

Eine Parthie moderner Winterhüte wer- 
den von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen 
verkauft. Poſen, den 10. Januar 1853. 

M. Vetter & Comp. 

Roßhaar⸗, Bordüren- und graue Hüte werden zu 
den billigſten Preiſen gewaſchen und in den beliebi⸗ 
gen Fagons moderniſirt in der Putzhandlung von 

P. Stern geb. Weyl, 
Markt⸗ und Neueſiraßen Ecke Nr. 70. 


Wildprel. 


Donnerſtag früh d. 13. d. M. bringe 
ich einen Hirſch, einige ſtarke Rehe und 
einige Haſen nach Poſen. 

Mein Logis iſt Eiehborn's Hötel. 

N. Löser. 


I: 2 DRS e rere er 
LA Du u u u Du 7 u le on ae De SCORE OB a CO Ve N 
IN 9 ©) N] 
” NOT ELAUL sr 
(P aus Paris, Bruxelles und Naney. Y 
9 Durch perſönlich gemachte Einkäufe in den vorzüglichen Franzöſiſchen 1 
ö 9 


R 


| 
» 

\ hochgeehrten Kunden zur Anſicht derſelben hierdurch einzuladen. 5 
) 2 

Diamant, 4 

Wilhelms - Strasse Nr. 7. neben der Post. RR 


Fabriken habe ich mein Lager mit einer geſchmackvollen Auswahl von 
5 Nouveauté's für die Ball⸗Saiſon reichlich ausgeſtattet. 4 


1 Für die Abendſtunden habe ich eine Ausſtellung der neueſten Ball⸗ 4. 
P Roben bei angemeſſener Beleuchtung arrangirt, und erlaube ich mir meine ( 
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Holſteiner Auſtern 
ſind ſoeben eingetroffen bei - 

J. Dartsch im Bazar. 
Exſpectanten für das Cadettenkorps 
beabſichtigt der Unterzeichnete, der als Gouverneur 
am Königlichen Cadettenhauſe zu Wahlſtatt ge— 
wirkt hat, vorzubereiten und in Penſion zu nehmen. 
Eltern und Vormünder, die ihm Kinder anvertrauen 
wollen, erfahren ſofort die näheren Bedingungen. 

Wohlau, den 8. Januar 1853. 
NR. Kriſtin, Conrector. 


Für ein Waaren- und Wein-Geſchäft wird ein 
Lehrling geſucht, der Polniſch und Deutſch ſpricht. 
Nähere Auskunft im Comptoir große Gerber: 
ſtraße Nr. 38. — goldene Kugel. 


Im Hauſe Nr. 15. der Wilhelms- und Bergſtra⸗ 
ßenecke find Parterre 2 große Stuben zu Läden, nebſt 
Remiſen ſogleich oder vom 1. April c. ab, und im 
erſten Stock eine Wohnung von 5 Stuben, Küche 
und ſonſtigem Gelaß vom 1. April e. ab zu ver⸗ 
miethen. 

Eine meublirte Stube iſt Kanonenplatz 6 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung, beſtebend aus 3 Stuben, Küche, 
Kammer u. Zubehör iſt im dritten Stock des Hauſes 


Walliſchei neben der Apotheke iſt eine Wohnung 
nebſt Laden billig zu vermiethen bei Tritfchler. 

Ein goldner Handring, der mit den Buchſtaben 
J. II. L. von der Außen- u. mit M. F. S. 8/4. 5606. 
von der Innenſeite verſehen iſt, iſt abhanden ge— 
kommen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſen 
gegen eine angemeſſene Belohnung Judenſtraße 
Nr. 32., Parterre links, abzugeben. 

Der Finder einer am Sten d. M. Abends von 
der Breslauer⸗, Wronker- bis zur Thorſtraße verlo⸗ 
renen ſchwarz ſeidenen Kardinal-Pellerine wird er: 
ſucht, ſolche Thorſtraße Nr. 12, eine Treppe hoch, 
gegen Belohnung abzugeben. 


Posener Markt- Bericht vom 10. Januar. 


Bis 

Thlr. Ser. Pf 

Weizen, d. Schil. z. 16 Mtz.] 26 8 215 6 
Roggen ito 1121] 2] 1|26| 8 
Gerste dito 1118110 10234 
Hafer dito 115 61 1|1l| 2 
Buchweizen dito 112211168 
Erbsen dito 25 61 2110 — 
Kartoffeln dito — 12 61— 115 - 
Deu, d. Ctr. z. 110 Pd... — 26 —— 28 — 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pld. . 7 — — 8 — — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . J 2 —[— 125 — 
Marktpreis für Spiritus vom 10. Januar. — (Nicht 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 


17 — 174 Kthlr. 


Zt. | Brief, | Geld, 
Freiwillige Staats-Anleibe 4 — | 1014 
Staats-Anleihe von 1850̃ĩ 4 | — 103 
dito ND 43 — 103 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 94% 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . — — 148 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . 34 — 94 
Berliner Stadt-Obligationen ... . 44 — | 104 
dito dito —. 434 4 — 93} 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. . . 34 — | 1003 
Ostpreussische dito. 35 97 — 
Pommersche dito 3 — | 1004 
Posensche dito 4. — 1045 
dito neue dito : 24 — 971 
Schlesische dito 3 — — 
Westpreussische dito 959 97 
Posensche Rentenbriele . 4 — 1014 
Pr Bank Anti ira. 4. — 110 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien 4. — — 
Friedriebsdlor ; , e e sitahe » — — | 
Louisd ont: e — — 1111 


Ausländische Fonds. 


Zt. Brief. Geld. 


Russisch-Englische Anleibke .. 5 1184 1181 
dito dito dite d ein 4, | 104; 5 
dio 2—5 (Stgl. )))) — f 971 
dito P. Schatz bl. 4 935 — 

Polnische neue Pfandbrieke + * ' 4 984 — 
dito 500 Kl. L. 9 923 
dio 300 E n 
r 5 — 99 
dito B. 200 fl. 3 23 

Kurbessische 40 Rthle........, — 35 35 

Baden ꝗ oo — 227 — 

Lübecker St.-Anleie . 44 — 103 


Die Börse hatte eine weichende Tendenz und mehrere Actien waren merklich niedriger, 
seln stellten sich London und Paris besser, Wien aber 14 $ billiger. 


Aachen-Düsseldorfer » «ur +... 4 — 93 
Bergisch-Mürkis eke 4 ( — 60 
Berlin-Anhaltis egen 4 | — 1364 
dito dito Prior e 4 | — 101 
Berlin-Hambur ger. 41 — 111 
dito dito PPP 44 | — 103 
Berlin. Potsdam Magdeburger 4 | — 861 
dito Prior, A. .:...., 4 — 11008 
dito Prior. L. CO. 44 | — | 102 
ano eee e D.. 4 — 1014 
Berlin-Stetti ner. 4 — 119 
dito dito Prior 4 (— 1021 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 33 — 1204 
Cöln-Nin denen 43118118 
dito dite Prior 5 10340 — 
dito dito II. Em... 4 — 104] 
Krakau-Obersechlesis che. 4 9444 — 
Düsseldorf-Elberfelder ,.......» 4 951 —5 
ene... 1 | 1074 — 
Magdeburg-Halberstädter. - » » +. » t 2 u 
dito Wittenberger 4 ER 2 
dito dito Prior... 48 (— 104 
Nie derschlesisch- Märkische. 1 — 100 
dito dito Prior. 1101 
dito dito Prior. . 44 — 102 
dito Prior. III. Ser.. . 43 — | 102 
dito Prior. IV. Ser.. 5 104 
Nordbahn (Fr.-Wilh.) »..... +: u I 49 
dito’ ; „„ 5 
Oberschlesische Litt. 4. 3) | — 188} 
dito LI .: 34 | 1562| — 
Prinz Wilhelms (St.- V.) 1 4840 — 
hehe, 1 — 89 
dito r 1 — 964 
Ruhrort-Crefelder-- »....... 3 | — 93 
Stargard-Posener .......... 3 | — 934 
Thüringer ee. N 951 — 
dito ro r e 13103 — 
Wilhelms- Bann n 
Von Wech- 


